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Schulordnung, Fassung vom 5.5.2025 
 

§ 1 Geltungsbereich und Wirksamkeit 

1. Diese Schulordnung gilt für die private Montessori Schule des Montessori 

Trägervereins Herzogenaurach e.V.  

2. Schulträger, Vorstand, Mitarbeiter*innen und Erziehungsberechtigte bekennen 

sich zu dieser Schulordnung und treten für sie ein. 

3. Die Schulordnung vom 16.08.2018 wird hiermit ersetzt. 

§ 2 Erkrankung 

1. Krankheitsbedingtes Fehlen ist der Schule unbedingt vor Beginn des Unterrichts, 

möglichst noch vor 7:45 Uhr und vorzugsweise über die digitale Krankmeldung im 

Monte Portal, alternativ telefonisch mit Klassenangabe unter der Telefonnummer 

09132-75031-110 auf den Krankmeldungs-Anrufbeantworter zu melden. Dies ist 

erforderlich, um außergewöhnliches Fernbleiben vom Unterricht sofort zu 

bemerken und geschieht im Interesse und zum Schutz der Schüler*innen. 

Spätestens um 9 Uhr müssen nicht krank gemeldete Schüler*innen bei der Polizei 

gemeldet werden. 

2. Ab dem 1. Fehltag ist eine telefonische oder schriftliche Entschuldigung 

abzugeben; ab einer Fehlzeit von mehr als 5 Schultagen ist im Sekretariat 

zusätzlich ein ärztliches Attest vorzulegen. Bei Krankheit während des 

Schullandheims muss ab dem 1. Tag ein ärztliches Attest abgegeben werden. 

3. Bestehen Verhinderungen beim Schulsport, die den Zeitraum von einer Woche 

überschreiten, dann ist zur Befreiung ebenfalls ein ärztliches Attest vorzulegen.  

4. Hochansteckende Krankheiten (z.B. Kinderkrankheiten) sowie Krankheiten, durch 

die die Schüler*innen voraussichtlich für mehr als drei Wochen am Schulbesuch 

verhindert sind, müssen der Schulleitung außerdem schriftlich gemeldet und mit 

Attest belegt werden. 

5. Bei plötzlichen Erkrankungen oder Verletzungen, die nicht in der Schule versorgt 

werden können, müssen die Erziehungsberechtigten ihr Kind von der Schule 

abholen. Die Erziehungsberechtigten stellen sicher, dass sie unter einer der 

angegebenen Notfall-Telefonnummern zu erreichen sind. Wenn vorübergehend 

alternative Telefonnummern verwendet werden sollen, ist das der Klassenleitung 

und dem Sekretariat per Mail (sekretariat@monte-herzo.de) mitzuteilen. 

6. Bei einem Fall von plötzlicher, erheblicher Erkrankung, bei dem die 

Erziehungsberechtigten nicht erreicht werden können, wird von der Schule ein 

Arzt hinzugezogen. Bei schweren Verletzungen wird unabhängig von der 

Erreichbarkeit der Erziehungsberechtigten ein Rettungswagen bzw. der Notarzt 

gerufen. In beiden Fällen werden die Erziehungsberechtigten so bald wie  

möglich informiert. Über die notwendigen Maßnahmen entscheidet bis zum 

Eintreffen eines Erziehungsberechtigten allein der Arzt bzw. Rettungssanitäter. 
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§ 3 Haftung und Schulweg 

1. Der Schulträger unterhält eine Betriebshaftpflichtversicherung, welche die 

gesetzliche Haftpflicht für Schäden, für die der Schulträger, der Vorstand, die 

Schulleitung oder Mitarbeiter*innen der Schule verantwortlich sind, übernimmt. 

2. Die Erziehungsberechtigten haften für Schäden am Eigentum der Schule, die 

durch ihre Kinder verursacht werden; sie werden deshalb angehalten, eine 

private Haftpflichtversicherung abzuschließen. 

3. Schüler*innen sind gegen Unfälle im Schulbetrieb und auf dem Schulweg in der 

gesetzlichen Unfallversicherung (KUVB - Kommunale Unfallversicherung Bayern) 

versichert. Beim Transport einzelner Schüler*innen deckt die Versicherung nur 

Unfälle auf dem direkten Schulweg. 

4. Bei Fahrgemeinschaften ist außerdem der direkte Weg zur Abholung bzw. 

Heimbringung einzelner Teilnehmer der Fahrgemeinschaft versichert. 

§ 4 Ferien und Schulbefreiungen 

1. Für die Schulferien gelten die Regelungen des bayerischen Kultusministeriums. 

2. Ist absehbar, dass ein Schüler oder eine Schülerin am Unterricht nicht teilnehmen 

kann, ist für den betreffenden Zeitraum eine Schulbefreiung schriftlich an 

sekretariat@monte-herzo.de zu beantragen. Diese muss seitens der Schule 

schriftlich bestätigt werden. 

3. Schulbefreiungen sind schriftlich und – wenn möglich – mindestens eine Woche 

im Voraus zu beantragen. Eine einseitige Mitteilung der Erziehungsberechtigten, 

dass der Schüler bzw. die Schülerin nicht zum Unterricht kommt, reicht nicht aus.  

4. Schulbefreiungen können z. B. bei unaufschiebbaren Arztbesuchen, 

Aufnahmeprüfungen oder besonderen familiären Anlässen gewährt werden. Die 

Schulbefreiung gilt lediglich für den Zeitraum des Anlasses, die Anwesenheit vor 

und/oder nach einem Arztbesuch/Therapeutentermin ist aufgrund der 

Schulpflicht verpflichtend. 

5. Schulbefreiungen gelten immer nur für das betroffene Kind, nicht für die 

Geschwister und/oder Kinder der betroffenen Fahrgemeinschaft.  

6. Schulbefreiung für Einzeltage erfolgt durch die Klassenleitung, Schulbefreiung für 

mehr als einen Tag erfolgt durch die Schulleitung.  

7. Schulbefreiung zu Urlaubszwecken ist per Schulgesetz nicht möglich. Anträge auf 

Schulbefreiung im direkten Anschluss an die Ferien, unabhängig von der 

Begründung, müssen ausnahmslos abgelehnt werden. 

§ 5 Einschätzung 

Die Schüler*innen erhalten zum Schulhalbjahr eine Rückmeldung in Form eines 

Gesprächs. Gesprächsgrundlage ist ein vorab von den Schüler*innen und 

Lernbegleiter*innen ausgefüllter Reflexionsbogen. Am Ende jeden Schuljahres 

wird eine ausführliche schriftliche Information zum Entwicklungs- und Lernprozess 

(IzEL) mitgegeben.  
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§ 6 Regeln 

§ 6.1 Grundlage der Regeln 

1. Grundlage für alle Regeln der Schule ist der demokratische Grundsatz, nichts zu 

tun, was andere schädigt oder stört. Daher verhalten wir uns freundlich, 

kameradschaftlich und rücksichtsvoll.  

2. Eine natürliche Höflichkeit wird von uns nicht als aufgesetzte Floskel, sondern als 

Voraussetzung für eine erfolgreiche tägliche Zusammenarbeit verstanden. Dies 

gilt für Schüler*innen, Erziehungsberechtigte und Mitarbeiter*innen 

gleichermaßen. 

 

§ 6.2  Durchsetzen der Regeln 

Wir gehen davon aus, dass Umgangsformen wie Rücksicht und Freundlichkeit aus 

dem Herzen kommen müssen und nicht durch Zwang entstehen. Daher soll – 

wann immer möglich – bei den Schüler*innen ein Verständnis für notwendige 

Regeln erreicht werden. Die Schüler erfahren aber auch, dass nicht immer alles 

ausdiskutiert werden kann und dass Pädagog*innen in bestimmten Fällen auch 

ohne allseitiges Einverständnis Entscheidungen treffen müssen. 

§ 6.3  Mitsprache der Schüler*innen 

1. Für die Regeln und ihre Einhaltung in den Klassen sind die Schüler*innen 

zusammen mit den Pädagog*innen verantwortlich.  

2. Absprachen unter den Pädagog*innen sowie Schulversammlungen, bei denen 

alle Schüler*innen teilnehmen (Forum), stellen den nötigen Abgleich zwischen 

den Klassen sicher. 

3. In der Schülermitverantwortung (SMV) arbeiten die Schüler*innen an der 

Gestaltung ihrer Schule und des Schulwesens mit. Sie vertreten dabei in erster 

Linie die Interessen ihrer MitSchüler*innen und werden auch von den 

Schüler*innen gewählt. Hierbei wählen die Primar- und Sekundarstufe getrennt 

voneinander, so dass es jeweils einen Schülersprecher bzw. eine 

Schülersprecherin für die Primar- und einen/eine für die Sekundarstufe gibt. Die 

SMV-Sitzungen finden i.d.R. einmal im Monat statt, diese werden dann 

gemeinsam (Primar- und Sekundarstufe) abgehalten, um alle schulischen 

Interessen zu vereinbaren. Die Sitzungen werden von den Schülersprecherinnen 

und -sprechern der Sekundarstufe geleitet und auch protokolliert, die 

Vertrauenslehrerinnen und Lehrer der Primar- und Sekundarstufe sind anwesend. 

Für die Klassensprecherinnen und -sprecher sind die SMV-Sitzungen Pflicht, alle 

weiteren interessierten Schüler*innen dürfen teilnehmen und sich aktiv 

einbringen. Geplant werden i.d.R. verschiedenen SMV-Aktionen während eines 

Schuljahres, zum einen, um auf die SMV aufmerksam zu machen und zum 

anderen, um dabei Geld für z.B. gemeinnützige Organisationen oder schulische 

Belange einzunehmen. 
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§ 6.4  Selbststeuerung durch die Schüler*innen 

1. Die Schüler*innen sollen lernen, Streitigkeiten eigenständig und zivilisiert zu lösen 

und auf Konfliktsituationen angemessen zu reagieren.  

2. Sollte die direkte Konfliktlösung nicht möglich sein, dann suchen sich die 

Schüler*innen Mittler (ausgebildete Streitbegleiter) aus – dies können auch 

Pädagog*innen sein. Im Normalfall werden sich Pädagog*innen zurückhalten, 

um die ganze Lerngruppe in den Sozialisierungsprozess einzubeziehen.  

3. Die Mittler versuchen Ruhe in den Streit zu bringen. Jeder Kontrahent wird 

ermahnt, sich zunächst den Standpunkt der Gegenseite anzuhören; Mittler 

fungieren nicht als Richter. 

 

§ 6.5 Einschreiten der Pädagog*innen 

1. Kommt das in § 6.4 beschriebene Mittlungsverfahren zu keinem Ergebnis, dann 

schreiten die Pädagog*innen ein und erteilen Schüler*innen bindende 

Weisungen. Ein Einschreiten wird insbesondere dann notwendig, wenn durch 

den Verlauf des Mittlungsverfahrens oder aus anderen Gründen die Ruhe und 

Ordnung in der Klasse gefährdet wird, wenn sich bei Auseinandersetzungen unter 

den Schüler*innen ungleiche Kräfteverhältnisse ausbilden oder wenn das 

seelische oder körperliche Wohl von Schüler*innen infolge solcher Streitigkeiten 

gefährdet wird. Die Weisungen dürfen von den Schüler*innen im Nachhinein 

hinterfragt werden. 

2. Leitgedanke der Weisungen der Pädagog*innen hat das Prinzip der 

Wiedergutmachung zu sein. Hierbei ist den Schüler*innen zuzugestehen, dass 

jedem Fehler unterlaufen können.  Die Schüler sollen jedoch lernen, für ihre 

Fehler einzustehen und selbst für Wiedergutmachung zu sorgen, beispielsweise 

durch eine ernstgemeinte Entschuldigung.  
Den Schüler*innen sollen zu jeder Zeit Auswege aus der Konfliktsituation 

aufgezeigt werden und es soll vermittelt werden, dass es – jedenfalls im 

Primarschulalter –nichts "Unverzeihliches" gibt und dass es wichtig ist, anderen 

Menschen verzeihen zu können.  

In diesem Sinne sollen die Weisungen der Pädagogen in erster Linie auf eine 

Beseitigung des vom Schüler*innen angerichteten Schadens (Aufheben 

umgeworfener Sachen, Beseitigen von Verschmutzungen, Trösten von 

MitSchüler*innen, denen Schmerzen zugefügt wurden etc.) gerichtet sein.  

Nicht die Sanktion selbst hat im Vordergrund zu stehen, sondern die Veränderung 

in der Einsicht und im Verhalten des verursachenden Schülers/der 

verursachenden Schülerin. Im Rahmen solcher Weisungen kann z. B. ein 

Umsetzen im Klassenzimmer erfolgen oder eine Besinnungspause abseits der 

Gruppe durch den Pädagog*innen angeordnet werden. 

3. Über solche schulinternen Weisungen der Pädagog*innen sind die Erziehungs-

berechtigten im Normalfall nicht zu informieren. Es soll den Schüler*innen 

hierdurch ermöglicht werden, selbst oder mit Hilfe von Mittlern bzw. 

Pädagog*innen die Konflikte in der Schule abschließend und befriedigend zu 

lösen, ohne dass darüber mit den Erziehungsberechtigten noch einmal 

gesprochen werden muss. 
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4. Kommt es jedoch zu nachhaltigem oder in seiner Folge schwerwiegendem 

Fehlverhalten eines Schülers oder einer Schülerin, und ohne dass die Weisungen 

der Pädagog*innen dieses Verhalten abstellen können, verweigert das Kind die 

von ihm geforderten Leistungen oder bleibt es unentschuldigt dem Unterricht 

fern, dann muss der Pädagoge direkt Kontakt zu den Erziehungsberechtigten des 

Kindes aufnehmen, um ein koordiniertes erzieherisches Vorgehen zu besprechen. 

Eine konstruktive Mitarbeit der Erziehungsberechtigten wird hierbei erwartet. 
 

§ 6.6 Sanktionen 

1. Bewirkt das Einschreiten der Pädagog*innen im Sinne von § 6.5 keine 

Verbesserung des Verhaltens des Schülers oder der Schülerin, dann kann die 

Klassenkonferenz unter Vorsitz der Schulleitung weitergehenden Sanktionen 

verhängen. 

2. Solche weitergehenden Sanktionen sind: 

2.1 dauerhafte Versetzung in eine andere Klasse, 

2.2 Androhung des Ausschlusses vom Unterricht für eine Zeit von bis zu drei 

Monaten  

2.3 Ausschluss vom Unterricht für bis zu drei Monate, 

2.4 Kündigung des Schulvertrages durch den Schulträger zum Schulhalbjahr mit 

einer Frist von zwei Monaten. 

2.5 Fristlose Kündigung des Schulvertrages durch den Schulträger.  

Entsprechend ihrer jeweiligen Schwere setzen die genannten Sanktionen 

voraus, dass der Schüler den Unterricht nachhaltig und erheblich 

beeinträchtigt oder die Sicherheit anderer Personen ernstlich gefährdet hat. 

Sanktionen nach Ziff. 2.2 bis 2.5 werden gegenüber den 

Erziehungsberechtigten ausgesprochen. Sanktionen nach Ziffer 2.4 und 2.5 

werden angedroht; die tatsächliche Umsetzung erfolgt auf Antrag der 

Schulleitung durch den Vorstand des Trägervereins (Vorstands-beschluss). 

3. Eine Sanktion nach Ziff. 2.3 darf erst nach erfolgter Androhung gemäß Ziff. 2.2 

getroffen werden.  

4. Eine Sanktion nach Ziff. 2.5 ist zulässig, wenn 

4.1 der Schüler oder die Schülerin das Leben oder die Gesundheit anderer 

Menschen abstrakt (abstrakt= es besteht ein gewisses Gefahrenpotenzial, 

aber es ist kein sofortiger Handlungsbedarf gegeben) gefährdet hat, sein 

Verhalten die Durchführung des Unterrichts dauerhaft erheblich erschwert, 

den Schulbetrieb insgesamt beeinträchtigt oder dem Ansehen der Schule in 

der Öffentlichkeit schadet und Maßnahmen nach Ziff. 2.1 bis 2.3 keine 

Besserung des Verhaltens erzielt haben, oder 

4.2 der Schüler/die Schülerin das Leben oder die Gesundheit anderer Menschen 

konkret gefährdet oder bereits beeinträchtigt hat. In diesem Falle bedarf es 

keiner vorangehenden Maßnahme und keines vorangehenden Einschreitens 

der Pädagog*innen. 

Bei abstrakter Gefährdung wird die Sanktion nach Ziff. 2.5 zuerst angedroht 

und kann mit einer Maßnahme nach Ziff. 2.3 verbunden werden. 

5. Bei der Mitführung gefährlicher Gegenstände wird von einer abstrakten 

Gefährdung nach Ziff. 5.1 ausgegangen, auch wenn der Einsatz dieser 
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Gegenstände gegen andere Personen weder angedroht wird noch tatsächlich 

erfolgt ist.  

6. Wird der Einsatz mitgeführter gefährlicher Gegenstände anderen Personen 

gegenüber angedroht oder erfolgt ein solcher Einsatz, liegt eine konkrete 

Gefährdung nach Ziff. 5.2 vor. Gefährliche Gegenstände in diesem Sinne sind 

u.a. Schuss-, Gas- oder Schlagwaffen, Messer sowie Pfeffersprays. 

7. Bei der Mitführung alkoholischer Getränke oder anderer Drogen wird von einer 

abstrakten Gefährdung im Sinne von Ziff. 5.1 ausgegangen, sofern die Droge 

ausschließlich vom mitführenden Kind konsumiert und keiner anderen Person 

angeboten wurde.  

8. Das Rauchen auf dem Schulgelände ist untersagt und bei Verstößen 

entsprechend sanktioniert.  

9. Werden mitgeführte alkoholische Getränke oder andere Drogen anderen 

Personen angeboten oder erfolgt ein Konsum durch andere Personen, liegt eine 

konkrete Gefährdung im Sinne von Ziff. 5.2 vor. 

§ 7 Kommunikation 
 

Eine passgenaue Information sehen wir als Basis einer guten Zusammenarbeit. 

Dabei unterscheiden wir: 

1. Allgemeine Informationen für die Schule und einzelne Gruppen wie z.B. Klassen 

oder Arbeitskreise. Diese werden im Monte Portal und ausschließlich in digitaler 

Form zur Verfügung gestellt. 

2. Persönliche Informationen zu einzelnen Schüler*innen: Pädagogische 

Informationen wie z.B. zum Leistungsstand erhalten die Familien gemäß des 

geltenden pädagogischen Konzepts. Die direkte Kommunikation erfolgt 

ansonsten über das Studienbuch, per E-Mail oder über eine spezialisierte App. 

Eine Kommunikation in Papierform ist möglich. Den Mehraufwand berechnen wir 

gemäß der Entgeltordnung. 

 

§ 8 Unterrichtsausfall bei ungünstigen Witterungsbedingungen  
 

Wir richten uns bei der Entscheidung zu witterungsbedingten Unterrichtsausfällen 

nach den Vorgaben des Schulamtes für den Landkreis Erlangen/Höchstadt. 

Diesbezügliche Ankündigungen werden im Radio bekannt gegeben. Auf Grund 

des großen Einzugsgebietes der Schule, obliegt den Erziehungsberechtigten zu 

entscheiden, ob sie ihre Kinder zur Schule bringen oder schicken.  

§ 9 Hospitation 

1. Wir begrüßen die Hospitation in den Klassen. 

2. Erziehungsberechtigte unserer Schüler, die den Unterricht kennen lernen 

möchten, setzen sich dazu mit den Pädagog*innen zur Vereinbarung eines 

Termins in Verbindung. Sie erhalten dann genauere Hinweise über das von ihnen 

erwartete Verhalten während der Hospitation.  

3. Eine Hospitation während der ersten sechs Wochen eines Schuljahres ist aus 

organisatorischen Gründen leider nicht möglich.  
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§ 10 Feste und Feiern 

1. Schulpflichtige Veranstaltungen werden rechtzeitig per Jahresübersicht und im 

Monte Portal bekannt gegeben.  

2. Schulfeiern und sonstige Feste sind bei uns fester Bestandteil des Schulprogramms 

im Sinne der Schule als Lebensraum. Die Teilnahme der Schüler*innen an diesen 

Schulveranstaltungen ist grundsätzlich Pflicht, und ein Fehlen ist zu entschuldigen. 

Durch den besonderen Anspruch unserer Schule werden solche Zusatz-

veranstaltungen im festen Glauben daran durchgeführt, dass sie von 

Schüler*innen, Pädagog*innen und Erziehungsberechtigten als Bereicherung 

verstanden werden. Es wird daher eine tatkräftige Unterstützung durch 

Erziehungsberechtigte erwartet. 

3. Der Ausschank von alkoholischen Getränken bei schulischen Veranstaltungen, 

wie z.B. Abschlussfeiern, Einweihungen usw., bedarf einer gesonderten, 

schriftlichen Genehmigung durch den Vorstand und die Schulleitung. 

§ 11 Schullandheim und Exkursionen 

1. Für eine lebensnahe, vielseitige Ausbildung ist die Nutzung außerschulischer 

Lernorte unabdingbar. Es finden daher regelmäßig Schullandheimfahrten, 

Unterrichtsgänge sowie halb- und ganztägige Ausflüge statt. Diese werden den 

Erziehungsberechtigten schriftlich mitgeteilt und es wird über die voraussichtliche 

Dauer, die mitzunehmende Ausrüstung und die ggf. anfallenden Kosten 

informiert. 

2. Kurze Unterrichtsgänge mit Verlassen des Schulgeländes können jederzeit ohne 

Voranmeldung stattfinden. 

3. Bei Nicht-Teilnahme an Schullandheimfahrten oder Exkursionen besteht weiterhin 

Schulpflicht, die die Schüler*innen in einer anderen Klasse erbringen. 

§ 12 Essen in der Schule 

1. Die Schüler*innen sollten eine gesunde Brotzeit in einer mit Namen versehenen 

Frühstücksbox mitbringen. 

2. Natürliches Wasser ohne und mit Kohlensäure erhalten die Schüler*innen in der 

Schule, deshalb kann auf das Mitgeben von Getränken, außer an Schultagen 

mit Sportunterricht und Ausflügen, normalerweise verzichtet werden. 

3. Ein warmes Mittagessen kann gebucht werden. Selbst mitgebrachte Speisen 

dürfen aus Hygienegründen nicht erwärmt werden. 

 

 

Herzogenaurach, den 5.5.2025 

 

 

 

  

Schulleitung                                    Vorstand              Elternbeirat 
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